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Hollanöifther Sozialistentag .
Haag , 25 . Mai . ( Hollandfch NievwSbureau . ) Während der

Pfingstfrirrtage hat in Haarlem der Jahr eskongreß der

Sozialdemokratischen Arbeiterpartei stattgefunden .

T r o e l st r n referierte über die Aufgabe , die Holland anläßlich der

internationalen Konferenz in Genf zu vertreten haben werde . Er

wünschte , das ; die holländischen Vertreter darauf hinarbeiten , das ?

der Kampf nm die internationale Abrüstung und die Ab .

rüstung im eigenen Lande in Genf Nnterstüliung finden werde .

Wahrscheinlich werden Parlamentär ifche Mittel zur Er -

rcichung dieses Planes nicht ausreichen . Troelstra war ferner
der Ansicht , daß der Generalstreik nur unter gewistcn Vor -

a - ussel ? ungen angewandt werden dürfe . Man habe z. B. in der An -

gclcgcnheit des holländischen Hafenarbeiterstreiks die Waffe des

Generalstreiks nicht verwenden dürfen . Man solle stch nicht von

verantwortungslosen Elementen , die nichts zu verliere » haben ,
leiten lassen .

Der Abgeordnete S ch a p e r erklärte stch in der Hauptsache mit

der Rede Troelstras einverstanden , war aber der Meinung , daß vor -

läufig künftige Kriege nickt durch einen General -

streik verhindert werden können . Er wünscht , das ? den hol -

lündischcn Vertretern in Genf kein bindendes Mandat mitgegeben

werde . Holland ist nicht in einen großen Krieg verwickelt gewesen

und sollte deshalb bescheiden sein . Wenn die englischen , französischen

und die deutschen Sozialdemokraten erklären , im Kriegssalle den

Generalstreik nicht propagieren zu können , so dürfe Holland nicht

» » raus d . üngcn .

Der Partcivorsipendr V liege « verteidigte die 2. Jnter .
nationale . Man solle nicht glauben etwas zu erreichen , wenn

man versucht , die 2. Jnlernationale zu vernichten . Sie bleibe schließ -
lich das einzige Stück Internationalismus , das übrrhwupt noch be -

stehe . Ncber die 3. Internationale , falls sie überhaupt bestehe , brauche

nicht geredet zu werden . Holland wolle von , dieser angeblichen

3. Jnternntivnale nichts wissen » jedenfalls sei der Versuch , die 2. und

die 3. Internationale zu vereinigen , gescheilert . Man müsse mit der

Tatsache rechnen , daß nun einmal nicht alle Sozialdemo .

kraten unter ein Dogma zu oereinige « sind , und zu

retten versuchen , wak von der internationalen Organisation übrig

geblieben ist . Der Antrag der 2. Internationale wurde mit großem

Beifall angenommen . _

Kiew geräumt ?
Wahrewd die Polen behaupten , die Beresinafront habe allen

wetteren Angriffen der Sowjetarmee getrotzt , meldet ein

Telegramm aus HelsingforZ , die Sowjettruppen hätten i n
einerBreitevon35KilometerndieBeresina
überschritten , um auf Borissow borzustohen . Beute und

Gefangenenzahl seien erheblich .
Von der ukrainischen Fr o n t läht sich der „ Daily

Expreß " melden / die Polen hätten Kiew geräumt . Der pol¬
nische und der russische Kriegsbericht wissen nichts davon . Sie

stimmen vielmehr darin überein , daß die südlichen Streit¬

kräfte der Sowjctreyierung eine Schwenkung vorgenommen
haben , so daß die südwestliche Flanke des polnischen Heeres
Gefahr läuft , eingedrückt zu werden . Nach den genaueren
Meldungen des russischen Frontberichts ist die Umslügelung
sogar schon recht weit vorgeschritten , so daß eine N ä u -

mung Kiews aus taktischen Gründen nicht sehr
überraschen würde . Jedenfalls ist die Lage des polnischen
Heeres , das von Norden und Süden her in die Beißzange ge -
nommen wird , nicht schr angenehm .

Wenig beachtet , aber doch sehr beachtenswert ist eine

Pariser Meldung aus Teheran , nach der sich die Eng -
l ä n de r an der Straße von Enseli nach Teheran vor bolsche -
wi stiften Truppen zurückziehen und die nord -

persische Stadt Res cht aufgeben mußten . Der

englische Militärschriststeller General Maurice bemerkt

dazu , Englands Lage in Perfien sei ungünstig . In Nord -
Mesopotamien und in der Gegend von Mosul sei die Ver -

teidigung heute besonders schwierig , da die eine Flanke durch
die Bolschewisten die andere durch die unter Mustafa
Kernals Führung vorrückenden türkischen Truppen
bedroht sei. Maurice ist überzeugt , daß die Bolschewisten gvr
nicht beabsichtigen , Mesopotamien anzugreifen , sondern daß
ihr Vorgehen nur den Zweck habe , den Bolschewismus in
Persien einzuführen .

Der Toö tzans Laasches .
Morv oder Totschlag ?

Durch die Presse gehen verschiedene Schilderungen von der

Tragödie aus Gut Waldfrieden , die zum Teil unsere� Darstellung
bestätigen , zum anderen Teil sie zu entkräften nicht imstande sind .
Die L8 ° Korrespondenz verbreitet einen Bericht , der von den Tätern

auszugehen schnnt , aber auch in ihm ist nicht davon die Rede , daß
ein Haftbefehl gegen Paasch ? vorlag . Danach war nur eine

Durchsuchung des Gutshofs nach Waffen angeordnet , wie sie heut »

zutage nnzähligemat vorkommt , nicht aber eine Verhaf .

rung des Gutsbesitzers . Wer nicht verhaftet ist , kann keinen

„ Fluchtversuch " machen und kann auf ihn nicht geschossen werden .

Handelte es sich aber deniwch um ein « Verhaftung — und nicht

um einen einfachen Mordanschiag — so hatten 00 Mann , denen

AutoS zur Verfügung stand , ohne weiteres die Möglichkeit , sich

des bereits Festgenommenen zu versichern und ihn abzutrwnSpor -
tieren . Sonach dürfte die einzig « noch aufzuklärende Frage sein ,

ob vorsätzlicher Mord oder Totschlag vorliegt , und den Gründen , die

für die erste Annahme sprechen , wird sorgfältig nachzugehen sein .

Daß die Offizier «, die da ? militärische Unternehmen gegen Wald -

frieden leiteten , und die Soldaten , die die tödlichen Schüsse abgaben ,

sofort zu verhaften sind , steht außer Zweifel .
Di « v . - L. - Korrespondenz setzt allerdings ihre Versuche , die

Täter zu verteidigen , sott . ' Aber auch nach ihrer Darstellung war

von der Regierung nur ein « Durchsuchung angeordnet , über eine

auf Grund der Durchsuchung etwa gerechtfertigte Verhaftung hatle

sich die Regierung die Entschließung vorbehalten . Der Vorfall wird

dann folgendermaßen geschildert :
. . Da die Durchsuchung erst nach vorheriger Verständigung des

Führers der Abteilung mit Paasch « vorgenommen werden sollte ,
wurde ein Gendarm nach dem - See geschickt , wo der Gutsherr sich
aufhalten sollte . Aus die Mitteilung , er werde zu sprechen ge »
wünscht , folgte Paasch ? dem Beamten ohne weiteres .
Als der Kapitänleutnanl jedoch in der Nähe seine » Wohnhauses
einen Soldaten erblickte , machte er Kehrt und wandte sich zur Flucht ,
wobei er im Zickzack davonlief Der Gendarm nahm die Verfolgung
sofort auf , es gelang ihm jedoch nicht , behindert durch seinen
Schleppsäbel . Paaschs , der sich in einem leichten Badekostüm
befunden haben soll , zu fasstn . Der Gendarm mach » « nach vergeb -
licbem Hallruf ron seiner Schußwasse Gebrauch , oer Schuß ging

fehl . Der den Vorgang beobachtende nächste niilitärische Posten

rief fünsmgl Paascke an und schoß dann , obne zu treffen . Auck ein

zweiter Schuß ging fehl Inzwischen war Kapitänleutnarn Paasch «

in dem Walde versckn ' unden Auf seiner Flucht st�eß er . auf einen

anderen Volten , der den Belehl hatte den We�, den Paasch « be¬

nutzen wollte , abzusperren . Nach einem H a l t r u s , der nicht be -

achlet wende , riei der Soldat Paasch «, den er als den GutSbcrrn

nicht stuuite . mit den Worten an : „ Komm doch her zu mirl " Als '

auch dieser Zuruf unbeachtet blieb , machte der Posten von seiner
Schußwaffe Gebrauch . Der erste Schutz ging fehl . Paasche war

inzwischen im Zickzack wieder nach dem Walde zurückgelaufen . Der

zweite Schuß traf den Fliehenden in den Rücken und führte den

sofortigen Tod herbei . "

Daß der Anblick eincs Soldaten den Kapitänleu tncmt in panH -
scheu Schrecken »ersetzt haben soll , ist nicht anzunehmen . Wahr -
scheinlich ist , daß er gegen losgehende Schüsse hinter Bäumen Deckung
gesucht hat . Weiter heißt eS, es sollen ( ?) Dumdumgeschosse ge¬
sunden worden sein . Paasche besaß nur eine Jagdflinte und eine

Schrotflinte ! Man will jetzt , nachdem der Mann tot ist , sein «
Schriften durchsuchen - . um festzustellen , inwieweit der Verdacht der

Beteiligung an kommunistischen Umtrieben gerechtfertigt ist ". Das

»zuständige Militärgericht " hat sich der Sache bereits bemächtigt .
Di « Zuständigkeit der Militärgericht « ist von den De u t sc«

nationalen durch ihre Obstruktion in der letzten Sitzung der

Nationalversammlung gerottet worden .

Unbeliebte Truppen .
Niemand »uill die Lüttwiyianer habe « .

Aus Potsdam wird berichtet : Schon seit längerer Zeit
kamen Ausschreitungen und Zerwürfnisse zwischen der Branden -

burgcr B ü r g e r,s ch a f t und den dort in der Garnison stehen -
den Kürassieren vor . Ein « Deputation der Brandenburger

Stadlverwaltung und der Arbeiter - und Bürgerschaft war beim
General o. Seeckt vorstellig geworden , die Brandenburger Küras .
siere baldmöglichst aus der Stadt zu entfernen . Jetzt hat das

Regiment Brandenburg verlassen und ist nach Döberitz über -

gesiedelt , wo es unter dem Befehl des früheren Kriegsministers
General Reinhardt einer Lchrbrigade angeschlossen wird . — Soll
nun dadurch die Brigade Reinhardt republikanisch zuverlässiger
werden ?

Aus KottbuS wird gemeldet , daß - nackHem die Lüttwitz -
truppen in KottbuS Quartier bezogen haben , d,e gesamte Arbeiter -

schaft geschlossen in den Generalstreik treten wird .

RuPscb - finnistbe Irieüensverhanülungen .
Kopenhagen , 25. Mai . Einem Telegramm der „ BerlingSke

Tbdende " auS HelsingforS zufolge hat der russische Volkskommissar
für auSivärtige Bngelegenheüen , Tschitscherin , dem sin -
Nischen Minister deS Aeußern drahtlos mitgeteilt , daß
die Räieregierung in der freundschaftlichsten Weise die Vorschläge
der finnischen Regierung Über Zeit und Ort für die Friedens -
Verhandlungen aufnehmen werde . Die finnische Regierung
wird ihre Vorschläge sofort nach Pfingsten nach Moskau übermitteln .
Es scheint kestziistchen daß Kopenhagen als Ort für die

Friedensverhandlungen Nicht in Aussicht genommen ist

Krauenfragen in See Verfassung .
Von Anna BloS , M. d. R.

Ms am 9. November 1918 die Revolutten rn ganz
Deutschland ausbrach , brachte sie als eine ihrer ersten Er -

rungenschasten die Erfüllung einer alten Forderung der

Sozialdemokratie , das Frauentvahlrecht . Wir wissen
es , wenn verschiedentlich die Frage aufgeworfen wird , ob die
Revolution kommen mußte , da uns ja die demokratische Re -

gierung des Prinzen Max die Erfüllung einer Reihe unserer
freiheitlichen Forderungen gebrachst hätte , daß die Revolution

für uns kommen mußte . Denn wir wissen , daß keine frühere

Regierung , so freiheitlich sie sich auch gebärdst «, daß auch
keine frühere Revolution , so radikal sie sonst vorgegangen
sein mag , jemals daran gedachst hat , den Frcmen die ihnen
zustehenden politischen Rechte zu gewähren . Gerade die

Frauen dürfen auch nicht vergessen , daß keine andere

Partei als die sozialdemokratische sich für die

Gleichberechtigung der Frauen eingesetzt hat .

Heute ist ja das Frauenwahlrecht , das bte Sozwkdemo -
kratte seit so langer Zeit in ihrem Programm vertreten hat ,
zum Programmpimkt aller Parteien geworden , auch derer ,
die sich früher sehr heftig dagegen wandten . Dienen ihnen
einerseits die Frauen als politisch gefügige Werkzeug « , so
haben sie sich andererseits davon überzeugen müssen , daß
keine der früher mit dem Begriff pofttisch tätiger und denken¬
der Frauen verbundenen Bedenken sich erfüllt haben . Nir -
- hends haben die Frauen durch Ungebärdigkeit irgendwie die

Wahlhandlung gestört . Sie haben ihren Stimmzettel ruhig
und wie selbstverständlich abgegeben . Es ist wohl auch nir¬

gends zum Familienkonslikt gekommen , weil Frauen sich mit

Politik beschäftigten . Ebensowenig haben die in die Parka -
mente gewählten Frauen durch allzu lange und allzu häufige
Reden sich unliebsam bemerkbar gemacht .

Die Bedeutimg deS Wahlrechts , um das früher n » r ein
kleiner Teil der Frauen kämpfte , das manchen allzu mühelos
in den Schuß fiel , ist vielen Frauen noch gar nickst so recht
aufgegangen . Wie wäre es sonst möglich, ' daß hrube häufig
unter den Frauen Wahlmüdigkeit eingetreten ist , daß
man sie sagen hört , es hätte doch keinen Zweck , sich politisch
zu betätigen , da ja ihr Leben sich m keiner Werse dadurch ge -
bessert hätte . Aber ist es denn den Frairen in irgendeiner
Weise besser gegangen , solange sie politisch rechtlos waren ?

Haben sie es denn niemals bitter empsundsn , daß ihnen so

gar keine Möglichkeit gegeben war , Einfluß zu erhalten auf

ihr eigenes Schicksal und vor allem auf das ihrer Kinder ?

Haben sie sich denn niemals darüber ompött , daß stets und
überall Männer berieten und entschieden üiec Fpsgen , die

ureigenste Frauenangel sgenheiten sind ?
Freilich , nachdem die Frauen stchrhunstestslang ans -

geschlossen waren vom Einfluß aus öffentliche Angelegen¬
heiten , ist es nicht möglich , daß jetzt, nach andevichcÄ Jahren ,
schon der Fraueneiirfluß in der Polttlk stark zuiaqe tritt . CS

ist auch nicht möglich , daß durch Frauaneinfluß sich die Ver¬

hältnisse bessern konnten , unter denen wir zu leiden haben .
Wie die Revolution in denkbar ungün - stigsr Zeit kam , in einer

Zeit vollständigen Zusammenbruchs , so traten auch die Frauen
in die Politik ein in dem traurigen Augenblick , wo unser
Land und unser Volk am Boden liegt wie niemals vorher .

Aber gerade daS Bewußtsein , daß Deutschland so voll -

ständig zusammengebrochen ist , und daß gerade in diesem
Ängenbltck die Frauen berufen sind , mitzuarbeiten
am Wiederaufbau , sollte das Bewußtsein in den Frauen wach¬
rütteln , daß die neuen Rechte , die ihnen gegeben wurden , sie
stark verpflichten . In früheren Zeiten opferten die Frauen
ihren Schmuck , ihr Silber , ja , ihr Haar , nm zur Rettung des
Vaterlandes beizutragen . Die Frauen von heute aber sollen
selbst mit Hand anlegen am Wiederausbau , sollen nicht mehr
leiden und dulden , sondern positiv tätig fein .

Der Grundsatz , daß alle ordnende und bestimmende Ge -
walt beim Volk liegt , gilt auch für jede Frau . Denn unter
Volk versteht man jeden , der in der großen VslkSgemeinschast
als nützliches Glied lebt und absolut gloich berschügt mit¬
wirkt in dem Semernsamkeitsleben .

Die Revolutton hat den Frauen das Tor gsSsfnet zum
Einttitt in die Arena des öffentlichen LebenS . Die Verfassung
legt ihnen das Recht dazu gesetzmäßig fest .

Wenn es im Artikel 1 der Verfassung daS Deutschen
Reiches vom 11 . August 1319 heißt : „ Alle EtoatSaewalt geht
vom Volk aus " , so müssen sich die Frauen der Bedeutung
dieses Satzes bewußt werden , müssen diese Msrte in sich
lebendig werden lasten und dann in die Tat nmsevsn . Jeder
einzelne im Volk , jeder Mann , aber auch jede Frau ist be -
ruwn zur Mitarbeit am Volksganzen . Welch reiches soziales
Leben ergibt sich ans der Verwirklichung der Tatsache , daß
die ganze künftige Organisation unsere ? Landes in den Hän -
den des Volkes selbst liegt . Und da sollten die Franrn zurück -
treten wollen , sollten nicht mehr helfen wollen an der Schul -
Verwaltung , der Fürsorge für Mutter und
Kind , an der Rechtspflege , an all den wickstigen Ar »
betten , die geleistet werden müssen , damit die Zukunft unfsrer



Kiirder eine lichtere werde als die Gegenwart , die so schwer
auf uns lastet ?

Der Geist der Verfassung muß in den Frauen lebendig
werden . Sie bringen frische Kraft , warmes Empfinden in
das politische Leben . Aber sie müssen auch von starkem
Hoffen , froher Zuversicht erfüllt sein und bereit zu freudiger
Mitarbeit auf Grund der Verfassung , die das freiest ? Wahl -
recht der Welt für Männer und Frauen sichert .

Maßregeln gegen öen Rechtsputsch .
Wir warnen Optimisten !

Von „ maßgebender militärischer Stelle " wird der « B. Z. "
erklärt :

daß man alle Meldungen über Putschvorbereitungen , beson -
ders auch von rechts , auf das sorgfältigste beachte und
ihnen nachgehe . Der Chef der Heeresleitung , General von
Secckt , soll schon morgen die angekündigte Bcsichtignngsreise zu
verschiedenen Reichswehrgruppen antreten und wird ganz be -
sondere Aufmerksamkeit den Verhältnissen im Westen widmen
und sich persönlich auch im Sennelager und im übrigen
Paderborner und Münsterer Bezirk über die Vorgänge
bei der . Gründung des Frontbundcs unterrichten . Die neuen
Mitteilungen des „ Vorwärts " über die Borbereitung eines Rechts -
vutfcheS durch den Frontbund werden dabei pflichtgemäß sorg -
fältigc Beachtung finden .

Im Fortgang dieser Erklärung trägt dann die „ maßgebende
militärische Stelle " aber wieder « inen uns unbegreiflich scheinen -
den Optimismus zur Schau . So erklärt sie die Bestrebungen
dcs „ Frontbundes " für ungefährlich , weil er kernen Eingang
in die Reichswehr gefunden Habel — Wir möchten eS nicht auf die

Probe ankommen lassen I

Wenn die „ maßgebende militärische Stelle " der „ B. Z. " schließ -

lich erklärt , daß „die Freikorps zum weitaus größten Teile , nicht .
nur auf dem Papier , sondern tatsächlich schon aufgelöst sind ,
und bis zum Ende des Monats völlig aufgelöst werden " , so kann

diese Behauptung doch wirklich nicht Anspruch darauf erheben ,
ernst genommen zu werden . Zwei Zeilen weiter deutet die mili -

tärische Stelle dann auch — für Eingeweihte deutlich genug — an ,
wie diese „ Auflösung " aussieht ; die Freikorps sind in die Reichs -
wehr aufgenommen worden . Auf deutsch : man hat ihnen
einen anderen Namen gegeben . Soll sich nun ein Mensch da -

durch beruhigt fühlen , daß das Freikorps Schulz , Aulock oder Lützow
künftig den Namen Reichsregiment so und soviel führt ?!

( Bcgen Ne Sluturteile im Ruhrrevier .
Essen , 25 . M« i . <TU. ) Eine hier abgehaltene Konferenz bcS

sozialdemokratischen Deutschen Metallarbeiterverbandes

für die Regierungsbezirke Düsseldorf , Köln , Minden und
Münster , deren Verwaltungsstellen 360 000 Mitglieder ange¬
schloffen sind , erhob Protest gegen die Tätigkeit der außer .
ordentliche » Kriegsgerichte im Ruhrbezirk , deren Nr -
teile alS ungerecht bezeichnet wurden . In einer Resolution
wurde ausgedrückt , die Konferenz erwarte auf das bestimmteste , daß
die anSgefprochenen Todesurteile nichtvollzogen werden ,
daß ferner die Urteile wegen nichtpolitischer Vergehen und Ber -

brechen auf da » natürlicheMaß zurückgeführt werden und daß
alle wegen politischer Vergehen bereits ausgesprochenen
Todesurteile und Strafen durch eine umfaffeitbc Amnestie
rückgängig gemacht werden , nachdem a»if der anderen Seite noch
keiner der Anhänger der Kapp - Lüttwitz - Regirrung ab -

grurteilt worden fei .

Streng vertraulich !
Achtung , Arbeiter !

Ein besonders günstiger Mnd hat uns ein als „streng
vertraulich " bezeichnetes Rundschreiben der Deutschnationalen
Volkspartei , Kreis Neustettrn , auf ' den Tisch geweht ,
dessen Text jeder Arbeiter vor ber Wahl auswendig lernen
sollte . Es lautot :

Der Raöikale .
Bon HornS Bauer .

Ich fpvach mit eknem . . . mit einem . . . ja , wie nannte «

sich nur gleich, ! Achl Ich weiß nur , daß ihm die Kommunistische

Ardeite - rpartei noch zu lau war .

Ich sagte : „ Nun schön! Sie wollen eine neu « Umwälzung . Gut .

Ader wie gbn &en Sie , die herbeiführen zu können ? Meinen Sie

nicht , daß die Anhänger Ihrer Gedankengänge an Zahl zu gering

sind , um dies « Umwälzung zu erzwingen ? "
Er erwiderte , daß man sich dann eben verbünden müsse .
. Aber mit wem den » ? " fiel ich ihm ins Wort .

. Mit den Konservativ « « , venn ' s nicht anders geht . "
„ Aber Sie wären dann zu Konzessionen gezwungen ! "
„ Wenn dadurch nur die neue Umwälzung erwirkt würde ! "

„ Und toenn nun die Konservativen nicht mittun ? "

„ Dann könnte mari sich mit der Entente verbinden ! "

. Wer in der Entente herrscht das hochiapitalistische System . "

. Um Konzessionen kommt man eben nicht herum . "

. Ja , aber wie wäre eS dann zur Herbeiführung der neuen Um -

wälzung mit « ner Konzession an den demokratischen Gedanken ,

wenn man um die Konzession schon nicht herumkomnii ? "
. Sie Kapitalsknecht I Sie Arbeitcrverräterl Sie verbürger -

lichter Ideologe ! "
_ _

,

AußenhandelSnodenstelle für das Buchgewerbe . So lautet
der lange Titel für eine neue Einrichtung , die mit Zustimmung
de « Reichskommissars in Leipzig geschaffen wurde , um das Ver -

schleudern unserer Literatur in « Ausland zu Verbindern . Ter Gc -
danke ist gut , und die genaue Prüfung der Buchhändler - Rechnungen .
ob Preis und Valutazuschlag dem wirtlichen Wert der buchhändle «
rischen Erzeugnisse nach den Katalogen entsprechen , ist hierzu durch -
aus notwendig . Aber man ist bei der Sckaffung dieser Einrichtung
mit einer Gründlichkeit zu Werke gogaugen , die nicht nur eine Ber -

ärgcrung der Buchhändler über eine überflüssige geschäftliche Er -

ichwerung mit sich bringt , sondern auch den geistigen Einfluß
Deutschlands im Auslände außerordentlich erschwert . Denn der

Bücherverlchr mir dem Ausland ist jetzt folgender :
Der Buchhändler h » t sSr die ins Ausland zu sendende Literatur

eine AuSsuhrbewiAgung von der obigen Stolle einzufordern und

hierzu zwei Rechnungen einzusendon , die die richtigen Katalogpreise ,
TeuerungS - und Bali »tazuschlig « und Portoboeoskvnng enrhalim
müssen . AlS Unterlage der Berechnung hat er seine Katnioge mit

einzusenden . Hat nun die Prüfungsstelle Ausstellung » « an den

Rechnungen zu machen , dann gehen diese so lange an den Buch -

Händler zurück, bis sie den gestellten Anforderungen entsprechen .
Äuö der Rechnung muß der Titel , Berfasisr und Vorleger
des Buches ersichtlich sein . D« on nach diese « Angaben er -

folgt das » achichtagen in do » Katalogen , um die Nichtig -

Deutschnatiouale Volkspartei , Streng vertraulich !
KveiS Neustettin .

An unsere Parteimitglieder und Freunde !
DaS von uns zur sozialdemokratischen Maifeier herausgegebene

Flugblatt hat seine Schuldigkeit getan . Die Arbeiter glauben be -
kanntlich alles , was gedruckt ist , es liegt demnach an uns , sie fort -
während mit dem richtigen Lese st off zu versorgen . Eine
in diesem Sinne geschickt geleitete Agitation wird ihre Wirkung
nicht verfehlen . Durch den Hinweis auf die Juden und besonder ?
dadurch , daß man den Anschein erweckt , als ov die Führer mit
jüdischem Gelbe bestochen werden , lassen sich die Arbeiter leicht ab .

lenken ; dazu kommt , daß MehrheitSfozialisten und Unabhängige sich
gegenseitig bekämpfen bis aufs Messer . Nutzen wir die für unS
überaus günstige Situation richtig aus , indem wir die Auf -
merksamkeit der Arbeiter auf die Juden und nur auf die Jude «
lenken , dann wird der 13. März , der wie Frühlingsnahen hoffnungg .
voll « nS aufging , trotz Sturm und Wetter seine Blüten ent -

falten und reiche Früchte tragen .

Deutschnationale Volkspartei ,
Kreis Neustettin .

Der freche Zynismus der Deutschnationalen dürste sich
noch niemals offener enthüllt haben als hier . Feder Satz ,
jedes Wort des Flugblattes ist e i n S ch l a g i n s Gesicht
der Arbeiterschaft , der gegenüber mit einer bei der
deutschnativnalen Clique ungewohnten Ehrlichkeit die Ver -
achtung unverholen ausgesprochen wird . Interessant ist
auch , daß aus dem Flugblatt mit Deutlichkeit hervorgeht , daß
die Tcntschnastonalen an dem von ihnen verbreiteten A n t i -
semitenrnmmel selbst nicht glauben , sondern daß
sie ihn nur dazu benichen , diedummeArbeiterschaft
„ abzulenken " . Am schönsten aber liest sich das Eingeständnis
von dem Frühlingsnahen des 13 . März . Wie ehr -
lich doch unsere Deutschnationalen sind , wenn sie sich „ unter
sich" glauben . Daß sie übrigens die Urheberschaft des Flug -
blattes abzuleugnen suchen , ist gänzlich belanglos und
war von vornherein vorauszusehen . Sie handeln auch hier
mir nach dem von ihnen proklamierten Grundsatz : „ Die Ar -
beiter glauben bekanntlich alles , was gedruckt ist . " An den
Arbeitern ist es , diesen gefährlichen Feinden die rich -
tige Antwort zu erteilen und sich nüht durch die von
der Reaktion lebhaft begrüßte Uneinigkeit gegen -
seitig der Schlagkraft zu berauben .

Die öeutschnationalen volksfeinöe .
Die Deutschnetionalen werben feit einiger Zeit heftig um ■Me

Stimmen der Arbeiterschaft . Wie sie über diese in Wahr -

hert denken , darüber ist freilich kein Arbeiter im Zweifel . ES

wirkt für die deutschnationale „ Volkssreundschaft " besonders illu -

strierend , wenn sie sich ab und zu in besonders krassen Beispielen

enthüllt . Die „ Deutsche Zeitung " bezeichnet das hungernd « und

verzweifelnde Volk , das am 9. November körperlich und seelisch

zusammenbrach , höhnisch als „ trunkene Masse " und macht

sich daS von dem Unabhängigen Emil Barth geprägte Wort von
der „ Revolution als Lohnbewegung " zu «igen . Die deutsche
Treue wird plötzlich zur deutschen Untreue , wobei dur ver -

gessen wird , daß wir der unheilvollen Nibelungentreue
Franz Joseph gegenüber zuliebe erst den furchtbaren Zusammen -
brach danken . Triumphierend verkündete die „ Deutsche Tag - S -
zeitung " kürzlich den llebertritt eines Arbeiter » in das „ nationale

Lager " . Wir zweifeln nicht , daß die Partei der Volks -

feinde auch dieses Mitglied wieder verlieren wird , wenn

es mit Schmerz erkennen muß , in welcher Gesellschaft eS sich be¬

findet .

Die Partei üer Meuchelmörder .
'

Diese Bezeichnung war und ist bekanntlich den Deutschnatio -
nalen sehr unangenehm . Leider aber können wir sie ihnen nicht

ersparen . Der unaufgeklärte Vorfall bei der letzten Erzbcrger -

Versammlung — Handgranate oder Stinkbombe ? — gib !

der „ Deutschen Zeitung " freudig begrüßte Gelogenheit , eine Zu -

keit der Preisberechnung festzustellen . Ist dies geschehen .
dann wird die Ausfuhrbewilligung erteilt , die fichtbar auf
der Sendung angebracht werden muß , weil sonst die Post die

Sendung zurückweist . Man stelle sich vor , wieviel Menschen tätig
sein müssen , um eine auch nur einigermaßen gewissenhafte Erledi -

gung dieser Aufgabe zu ermöglichen , weil Rechnungen eingesandt
werde « , die tausend imd mehr Büchertitel enthalten . Heute �schon
gehen , wie eui - m Brief der PriisungSstelle zu entnehmen ist , täglich
über tausend solcher Anträge bei der Ausfuhrstelle ein . die der Reihe

nach erledigt werden sollen ; dazu denke man sich die riefige Zahl
von Drucksachen , denn auch für die kleinste und unbedeutendste
Broschüre oder für eine illustrierte Zeitung gelten diese Vorschristen
ebenso , imd man kann schon aus diesem Grunde die Art der Ge -

schäftseinrichtung für verkehrt hallen . Aber auch der Privatmann ,
der vielleicht eine illustrierte Zeilschrist an einen Bekannten oder

Verwandten ins Ausland senden will , hat dieselbe Umständlichkeit
bei der Versendung , so daß hierdurch der geistige Verkehr so

gut wie aushören wird , denn diese mit vielen Portokosten
verursachten Scherereien wird selten einer dauernd auf

sich nehmen . Ob dies nun gerade gut ist in einer Zeit , wo wir

alles daranzusetzen haben , da ? im Ausland gegen unS herrschende
Vorurteil zu zerstreuen , ist eine Frage . Hinzu kommt noch , daß
Privatperionen , die leihweise oder alS Geschenk mit Widmung ver -

sehene Bücher ins Ausland schicken wollen , für die Erteilung der

Ausfuhrbewilligung SS Pf . für jede ? Buch , mindestens aber IM . zu
zahlen haben . Wenn solch « Einrichtungen vom grünen Tisch aus
diktiert werden , dann wird natürlich geschrien , daß man keine Fach -
leute hinzugezogen habe . Hier handelt eS sich aber doch um eine

Einrichtung , bei der sicher Buchhändler , also Fachleute mitgewirkr
haben , denn man geht Wohl in der Amrahme nicht fehl , daß der
ReichSbovollmächligte . Herr Otto Eelke , identisch mit dem Buch -
bändler Herrn O. Seile in Leipzig ist . Hinzukommt noch , daß nach

Ländern wie Deutschösterreich , Polen . Danzig usw . , deren Geld

ebenso schlecht steht wie daS unsrige , Valutazuschläge also nicht er -
hoben , dagegen AuSfuhrbeivilligungen nur gegeben werden , wenn
die dortigen Firmen eine eidesstattliche Bersicherung und eine
Kaution ( evtl . Sichtwechsel ) hinterlegen , woraus die Verpflichtung
für sie entsteht , die Bücher nur zu den Bestimmungen der Verlaufs .

» rdnung des deutschen Buchhandels abzugebon . Man denke sich
einen Buchhändler , der , im , eine Broschüre zu beziehe »«, einen Erd

leisten » nd auch noch eure Kaution hinterlegen soll . —

Nicht einzusehen ist cm » , weshalb man iür ganz Deutschland
nur eine einzige Stele zur Erteilung dar AnSfuhrgenebmigung er -
richtet hat , tvährend man doch mindestens drei große Bttcherftädle ,
Berlin , Leipzig und Stuttgart , als solche bezeichne «- kann .

Wilh . Paetzel .

Heinrich Anothe als » « chrico im „ Troubadour " zu hören —

jetzt im Wallner - Theater — hsißt die stärkste und schönste ,
g?sündeste und sonnenhellste Tenorstimme , die ein Mime heut « in

Teutschland sein eigen nennt , durch ein Dutzend Bravourszenen

hiudurch klingend zu erleb «, . Beirofscn und begkückt hört man ein

Org « , , daS deutsche Ftllle mit italienischer Färb « » u besitzen scheint ,

em geha - sameö . « sG i » voll «» Kegistem gesogew » JnftwimnA

schrist kommentarlos abzudrucken , in der sich folgender Satz be -

findet :
„ Daß Herr Erzberger durch sein sattsam be -

kanntes dickes Fell hinreichend gegen hochexplo -
sidle Wurfgeschosse gefeit ist , nimmt nremand
wunder . "

Das soll „witzig " sein , verhüllt aber nur . schlecht das Be -

dauern , daß Erzberger wieder einmal mit dem Leben

davongekommen ist . Im übrigen würden auch wir eine

sachliche Aufklärung seitens der amtlichen Stellen über

den etwas mysteriösen Vorfall begrüßen ; jedoch freuen wir uns

im Gegensatz zu gewissen Herrschaften darüber , daß Erberger
keinem d eu t sch n a t iona len Bubenstück zum Opfer ge -

fallen ist .

Die Deutsche Volkspartei und die „ blöde
Masse " .

In einer Betrachtung über die Schlußtagung der National -

Versammlung schrieb die . Tägliche Rundschau " , Organ der Deutschen
Volkspartei , m ihrer Abendausgabe vom 21 . Mai 1929 :

„ Aber mit weit mehr Recht könnte man heute sagen : die

Verfassunggebende Nationalversammlung war , wenn man von
den wenigen hervorragend staatsmännisckzen Ausnahmen unter
ihren Mitgliedern absieht , die sich vereinzelt sogar auf der Linken

gegen die blöde Masse stemmten , die potenzierte
Bosheit und Dummheit der Verführer und der
Verführten des 9. November . "

Deutlicher kann man sich nicht ausdrücken . Rätselhaft ist nur ,
warum die Deutschnationalen sich jetzt im Wahlkampf so krampfhaft
um die Stimmen der . blöden Masse " bemühen . Als Stimmvieh ist

sie ihnen anscheinend immer noch gut genug . Hoffentlich wird dem

reaktionären Gelichter am Wahltag die richtige Antwort zuteil !

RoSkeS Erinnerungen . Unter dem Titel . Von Kiel bis
Kapp " läßt der frühere Reichswehrminister NoSke im

Verlag für Politik nnd Wirtschaft einen Beitrag zur Geslbichte der
deutschen Revolution erscheinen . Das Buch , das in nächster Zeit
herauskommen soll , wird , wie der Verlag mitteilt , in seinen Dar -
stellungen . namentlich das Kleinlich - Menschliche einbeziehen , das
von allen großen Zeiten und Vorkommnissen nicht zu trennen , ja
für deren Verständnis vielfach von besonderer Bedeutung ist ".

Der schriftstellernde Hochverräter . Herr Oberst Bauer , der

bekanntlich seiner Verhaftung zu entziehen weiß , fMt
in seunem Bersteck anscheinend so wohl , daß er in der nächsten

Zeit nach seiner Broschüre auch noch ein Buch erscheinen lassen
will , in dem er seine segenSroiche Tätigkeit im Großen Haupt .
quartier zu schildern bsabsichtiat . Sollte es wirklich so un -
möglich sein , diesen Barschen dingfest zu machen ? Em Steck -

brief soll doch schließlich das Gegenteil von einem Freibrief
sein !

Ein unmaßgeblicher Ratgeber . Hello v. Gerlach , Heraus -
geber der „ Welt am Montag " , dessen persönlich « Eitelkeit durch
politische Einsicht nicht überragt wird , teilt mit schlecht unterdrücktem

Triumph seinen Lesern mit , «r sei in den letzten Wochen mit der

Frage „ überschüttet " worden , wie man wählen solle . Herrn v. Ger -

lach als Wegweiser anzurufen spricht nicht für die politische -
Einsicht der Rat fragenden . Wir hätten ihnen von vornherein
sagen können , daß sie eine klipp und klare Antwort von diesem
Manne , von dem man nie weiß , ob er n o ch Demokrat oder schon
Unabhängiger sei , nicht zu gewärtigen babrn . Und richtig : Weise
wie einst So Ion drückt er sich von jeder Entscheidung und spricht
die pythischcu Wort « : . Lieber einen Meter zu weit nach links ,
als « inen Zentimeter zu weit nach rechts ! " Ob wer drauS

schlau wirb ?

Ein interessante » Eingeständnis . In einer Wäblevversamm -
lung der U. S . P . in der Bötzowbrauerei äußerte der U n a b »

hängige Stein kürzlich : „ Wir gehen nicht etwa in das Per -
lament , um für die Arbeiter etwas herauszuholen , sondern nur
um die Köpfe der Massen zu revolutionieren und unsere Ideen
zu verbreitem " Wenn dieser Ausspruch , der dem unabhängigen
Redner wohl gegen seinen Willen entschlüpft ist , in der

breiteren Anhängerschafi der U. S . P . bekannt wird , so dürste doch
mancher Arbeiter sich bedanken , einem Abgeoilmeten seine
Stimm « zu geben , der eS ablehnt , die Lage der arbeitenden
Klassen zu verbessern .

niemals hart und starr , auch im Schmettern eines Heldenttom -
Peters vom hohen C, doch klangvoll und biegsam . Als Spieler nickt

imponierend , überragt Knothe seine Umgebung im Wallner - Theatcr
immerhin um Haupteslänge . Die Azucina von Jenni Sonnenberg
hatte Format und gedankliche Linie ; sie wußte ihre Leidenschaft
und ihr Pathos mit schöner Altstimme zu »nanisestieren . Eleonore
von Hüisi - Schallerverg : Scheu und unsicher trotz guler Stimme ;
mir angelehnt an Knothes starke Brust ging sie aus ihrer Lethargie
heraus . Herr Derbke - Burghardt blielj ein engbrüstiger , gar nicht
italienisch gestimmter Graf Luna , eckig und unpersönlich . Der
Mangel cm romanischem Blut zeichnete diesmal die ganze Auf -
führung und das Tempo des Dirigenten Colli aus . Knothe wurde

gefeiert . Man sollte ihm ein volleres Haus besorgen ; er verdient eS.
k*.

Der erste weibliche Ehrendoktor der Universität Berlin . Die

philosophische Fakultät ernannle die um die össcntliche Gesundheitspflege
sehr verdiente Frau Hedwig H e r z I , dir jüngst ihr 70. Lebensjahr

vollendete , zum Ehrendoktor .

Ueber die ästhetische Weltanschauung in der Literatur deS

19. Jaljthunderts sprach Prof . Dr . Robert Brie - Freiburg im

Rahmen einer der Veranstaltungen der Kcmtgesellschaft . Di « Thema .
ftellung war nicht logisch einwandfrei . ES konnte der Zweifel ent -

stehen , " ab die ästhetische Welianschauung überhaupt in ihrer Wider -

lungsübersicht über 19 Jahrhunderte einwandfrei zu geben . Die

ästhetische Weltanschauung dieser Literatur gemeint sei . Letzteres
»var beabsichtigt . Der Redner gab ein « Füll , van Einzelbeispielen
über den Entwicklungsgang des ästhetischen Problems , wobei sich
wieder der große Nachteil zeigte , bei gedrängter Zeit ein « Entwick -

lungsüberficbt über das 19. Iohrhunoert einwandfrei zu geben . Die

übergroße Fülle von Einzelheiten ließ ein geschlossenes Bild nicht

aufkommen , und so blieb der Portrag wohl eine lehrreiche Ueber .

ficht über die geiftigen Strömungen deS 19. Jahrhunderts , ohne

dessen ästhetische Weltanschauung abgerundet zu gestalten , wp .

Theater . In Abänderung deS Spielplans wird im Wallner - Theater
am Freitag . Troubadour " mit Heinrich Knothe und am Sonuabend
„ Orvalloria rueticana u, Bajazzo " mit Eduard Lichten ft ein aus¬
geführt .

Im Deutschen Opernhaus findet Mittwoch nachm . Z Uhr eine Sonder -
Vorstellung von „Hansel und Eretcl " zum Besten der Charlottenburger
Ferienkolonie in derfebcn Besetzung wie die Abendvorstellungen statt .

Strauß tu Argemintea . Richard Strauß wich am 11. Juni in Ar -
geirtinien eintreffen , wo er bis Anfang Dezember bleiben »vird .

Ein intern ationalor lUustov - Madler - Bund wurde in Aussterda »
im Anschluß an daS Mahior - F- sl gegründet .

Eine Tanzhochschule will Eng « nie Eduardowa . die - rtte
Tharaktertänzerw deS ehemaligen zaristischen MortentheaterS in Petersburg
in Berlin eröffnen .

Das Düsseldorfer Schauspielhaus steht vom 1. Juli ab wieder
unter der Leitung von Louise D u m o n t und Gustav Linde -
mann . Im neuen Spielplan steht u. a. . Der KreiS " von K u 1 '

Heynicke ldaS eoste drmuathchc Werl des mit dem Sieijtpret » aus -

Lezoichmte « LtzrUerö ) .

«



Der Va !
Die Durchführung ües Sozialismus .

Süii eiirigrr Zeit Mähren sich im unabhängigen Lager die

Stimmen derer , die sich in der Frage der Sozialisierung
unter Preisgabe radikaler Redensarten wieder auf ö k o n o -

mische Tatsachen besinnen . In der . Freiheit " vom Sonn -

tag lesen wir zu dieser Frage folgende Ausführungen :

In einem industriell so hochentwickelten Lande wie Deutsch -
fand , das in der Weltwirtschaft so stark verflochten ist ,
ist die Durchführung des Sozialismus an ge »
wisse Bedingungen geknüpft , die einfach aus dem

' ökonomischen Zwange folgen . Wir können nicht mit
einem Schlage die Wirtschaft in allen ihren Berzweigungen und

Verästelungen sozialisieren , ohne ausicrordcntliche Störunge «
in der Produktion und in den Abfatzverhältnisien hervorzuruseu .
Tie Abhängigkeit vom Weltmarkt erfordert ein solches Vor -

gehen bei der Sozialisierung , daß dadurch namentlich die Han -
delsbezeihungen mit dem A u s l a n d e nicht in allzu starke
Mitleidenschaft gezogen werden . Denn wir sind für die Er -

Haltung des Lebens eines großen Teiles unserer Bevöl -

k - rung auf den Bezug ausländischer Lebens - und

Futtermittel , für die Aufrechterbaltung unserer Pro¬
duktion auf den Bezug unentbehrlicher Rohstoffe ange -
wiesen , und diese müssen ivir mit Waren , die wir ausführen ,
bezahlen . Schon die Rücksicht auf den Export , aber auch die

Schwierigkeiten , die einer sofortigen Sozialisier ung
in zersplitterten Jndustrieztveigen mit überwiegendem Klein -
und Mittelbetrieb entgegenstehen , machen daher ein

stufenweisrs Vorgehen bei der Sozialisterung notwendig .

Sehr richtig , und Wort für Wort zu unterschreiben . Wenn

wir jedoch uniersuchen , von wem diese Ansicht seit jeher der -

treten wurde , so ist es leider nicht die U. S . P. , sondern eS war

di e Sozialdemokratie , die den Mut zur Unpopula .
r i t ä t hatte und es wagte , den breiten Mafien des Volkes vom

ersten Tage der Revolution an die Unmöglichkeit einer sofortigen

Sozialisierung auf allen Gebieten der Wirtschaft klarzumachen .
Als Dank Hierftir wurden sie von den Unabhängigen aber als

Volksfeinde beschimpft , während sich jetzt auch in diesen Kreisen
die marxistische Lehr « von der Notwendigkeit der Reife
der zu sozialisierenden Unternehmungen anscheinend durchzusetzen

beginnt .

Wivtfäyaft
Die Grenze der Lohnforderungen erreicht .

Eine Kundgebung der Arbcitgeberverbände .

Die Vereinigung der Deutschen Arbeitgeber -
verbände hat in ihrer Ausschuhsitzung vom 20 . Maj in ein¬

gehender Aussprache die gesamte Wirl ' chaltslage Deutschlands er -
örwrt . Sie hält es für ihre dringende Pflicht , den ernsten Mahn -
ruf an samtliche ibr angeschlossenen A rbeitgoberverbände zu richten ,
jede neue Erhöhung der Löhne und Gehälter ab -
z u l e h n e n. Tic Preise der deutschen Erzeugnisse haben die Welt -
marktpreie ungefähr erreicht , zum Teil bereits überschritten .
Schon heute stockt überall der Abs atz . Eine abermalige
Steigerung der Gestehungskosten durch weiteres Anschwellen
de : Lohne und Gehälter und die daraus folgende Verteuerung der
Preise mutz zur Katastrophe führen und damit unab -
fehbares Elenh über alle Kreise des deutschen Volkes , nicht zuletzt
der Arbeitnehmer , bringen . Ten Arbeitnehmern selbst ist auch mit
der reinen Steigerung der Löhne und Gehälter zugegebenermatzen
nicht gedient . Ihnen wie der ganzen deutschen Wirtschaft kann
nur geholfen werden durch vermehrte und ver -
billigte Produktion , die allein unh durch sich eine S e n -
kung der Preise bewirken kann .

Jeder kundige Beobachter der Entwicklung unserer Wirtschaft
seit der Aushebung der Zwangsbewirtschaftung wich -
nger Rohstoffe und landwirtschaftlicher Erzeugnisse hat bereits
seit längerem den Ausbruch der fetzigen Krisis erwartet . Tic
. . Vorwarts " - Lsser kennen den Aufsatz : „ Es spielen die
Preise ein g e sa hr a n z e ig « n d e s Spiell " ! Die hem¬
mungslose Entfaltung eines profitgierigen Unternehmer - und
Sändlertums konnte in einer durch Raubbau furchtbar ge -
schwächten Wirtschaft zu keinem anderen Zustand führen als
dem , der jetzt seinen Anfang nimmt , dessen AuLdebnung über
die Wirtschaftsgebiete und verhängnisvolle Folgen sich kaum ab -
schätzen lassen .

Ein schtocrer Irrtum wird eS sein , wenn die Unter -
nehm er annehmen , datz die Arbiter die Schließung der Be -
triebe ruhig geschehen lassen werden . Haben sie die glänzenden
Gewinne eingesteckt und wollen sie jetzt die Verluste nicht tra -
gen , so wird die Fortführung der Betriebe o h n « sie die Folge
sein . Es ist die zwölfte Stunde , datz das deutsche Unternehmertum
durch wirtschaftliche Zusammenschlüsse und gegen -
f e i t i g c Unterstützung die Betriebe ohne Rücksicht auf Ver -
luste in vollem Umfang aufrechterhält . Gleichzeitig mutz eine an -
der « Preispolitik bei den Urprodukten und Rohst aften beginnen .

Den Arbeitern die zum Leben notwendigen Löhn « schmä .
l e r n, gleichzeitig aber die Kapitalrenten aufrechterhalten
wollen , wird zu nichts anderem als zu erbitterten Kämpfen
führen , die mit einer völligen Vernichtung der Wirichaft enden .

GroßBexlw
Der üeutfchaationale Teertopf .

DaS Pfingstfest brachte den glücklichen Bewohnern emeS großen
westlichen Vorortes außer blankem Sonnenschein und sonstigen
Merkwürdigkeiten auch ein « feine Blüte politischerSchmier .
fünft . Die Gegend eignet sich für Anschläge auf die ösfent -
liche Sauberkeit . Dort ist seit einiger Zeit ein trojanischer
Krieg entbrannt um das Bild weiland des deutschen Kaisers W i l -
beim US II . , das aus detg Gemeindesaal versäbwand und über -
siedelte in die Amtsräume des Bürgermeisters . Womit es gemäß
den bestehenden Vorschriften alz „ entfernt " gilt bis auf den heuti -
gen Tag . Als Kapp mit seine » Landstürzerhaufen Berlin über¬
fiel , trieben ebenda einige vorgeschobene Banden im Rathaus und
anderswo noch ihr Wesen , schössen Leute tot und betätigten sich
national , als ihr Anführer schon über alle Wasser zu den
schwedischen Pünschen entflohen war .

Wer nun darbte , in diesen gesegneten Breiten am Pfingst -
morgen sein sorgsam geschcmtG Schuhwerk vom Spaziergang un -
p ' ihrdet nach Hause bringen zu können , irrte sich. Fünfzig Schritt ,
mehr waren nicht erlaubt auf den Bürgersteigen . Dann mutzte
jedermann auf schwarze , klebrige Schrift ireten : „ Wählt
deutschnational " — mit Ausdauer und lvkut hingepinselt
vor Sonnenansgang . Mag man sagen , mai man will , wie leicht
bleibt etwaö hängen . Wie heißt es : Wer Pech angreift , be -

sudelt sich . Wer aus deutschnationalen Wahlteer tritt , trägt

ihn wir sA Wögiicheqaeifc ütf * er ch » « « S. Jupi an Ua

Siebzehn Reichswahlliften !
Der Reichswahlleiter veröffentlicht im „ ReichS - Anzei -

ger " die Reichswahlvorschläge , die für die Wahlen zum

Reichstag am 6. Juni zugelasfen worden sind . Liste Rum -

wer 1 trägt das Kennwort S . P . D. Sozialdemokra -
tische Partei Deutschlands und beginnt mit

Otto Wels , Friedrichshagen . Wie zu erwarten , haben

ferner Reichswahllisten eingereicht das Zentrum , die Demo -

kraten , die Deutschnationalen , die Deutsche Volkspartei , die

Unabhängigen , die Kommunisten , der Bayerische Bauernbund

und Welsen .
Außer diesen neun bekannten Parteien , die bis auf die

Kommunisten auch in der Nationalversammlung vertreten

waren , haben aber noch acht weitere Parteien Reichswahl -
listen eingereicht , Parteien , von deren Existenz die Orffent -
lichkeit größtenteils erst durch diesen Akt erfährt . So gibt
es außer den genannten Reichslisten noch eine Reichsliste der

„ Deutschen Mittelstandspartei " , der „ Alten Partei " ( uns

scheint sie sehr jung zu sein ! ) , der „ Aufbau - Partei " , der „ Na -

tionaldemokratischen Volkspartet ( Lebius ! ) , der „Christlich -
föderalistischen Partei " ( die bayerische Absplitterung vom

Zentrum ) , der „Deutsch - sozialistischen Partei " und der „ Lau -

sitzer Volkspartei " . Eine Liste schließlich führt gar keine

Parteibezeichnuna , dafür beginnt sie mit dem Namen eines

in weitesten Kreisen unbekannten Dr . Uderstadt .

Zur Streickhing Dr . Oskar Cohns von der Kandidatenliste der
U. S . P. für Thüringen ist auf folgendes hinzuweisen : Dieser
Tage berichtete die Presse über die Feststellung der Reichs -
l i st e n durch den ReichswahlauSschutz . In dem Bericht hießt eS,
daß bei jetzigen öder ftühere » Mitgliedern der Reichsregierung ,
der Nationalversammlung oder der bunbesswatlichen
Parlamente von dem Erfordernis der rechtzeiiig eingesandten

, schriftlichen Zustimmung zu ihrer Aufstellung und von der ge -
meindebehörduchen Bestätigung abgesehen werde .

Bei den StadtverordnetcnwaHlen in Hammerstein , einem
kleinen Städtchen Westpreutzens , das bei Deutschland geblieben ist .
erhielten S . P . D. 8 Sitze , bürgerliche Liste 7 Sitze , Zentrum 2 Sitze ,
Parteilose 1 Sitz . In der feudal - junkerlich - schwarzen ostelbischen
Ecke bebeutet dies einen schönen Erfolg .

Partei , die sich deutschnational nennt , weil bei ihr so viele In -
divid - uen zu finden sind , die über die deutsche Nation die Kriegs -

erweckung mit dem folgenden glorreichen Zustand ge -

bracht baben .

Früher hießen sie Konservative , verleugneten den oft -

eöbäschen Geruch nicht und legten weniger Wert auf die Marke

„ deutsch " , mit der sie im Grunde auch njcht viel Ver -

wandtfchaft besitzen infolge ihrer satrapischen Weltauffassung .
Wer übrigens nicht in die Fallstricke der geteerten „ Wählt

deutschnational " fiel , bekam das Hakenkreuz an die Sohlen

geheftet . Es bedeckte einige Querstraßen in künstlerischer Form .
Das Hakenkreuz , das Sonnenrad oder was eS ehemals dar -

stellen sollte , adischer , indischer oder altzionistischer Abstammung —

die Gelehrten streiten sich darüber — ist heute bekanntlich das

Symbol für Landsknechte , antisemitische Eni -

flammung und Wiedergeburt der konservativ - borussischen Par -

tei , deren Begründer der Jude Stahl war . Judenver -

stand und Judengelder verachteten die ultra - konservativen Kämpen
n i e. Von jeher erhoben sie mit Vorliebe Rosen aus dem Tal «
Saron , falls diese Rosen kräftige goldene Hüllen mit sich
trugen .

Sie vereinigen viele Künste in sich. Auf Teer warfen sie sich
neuerdings und erzielten merkliche Fortschritte . Sie teerten ,

federten , entwürdigten das deutsche Volk , führ -
ten es in die Wüste und ließen es dort nackt und

geschändet sie he n.

. Wählt deutschnational : " H. G.

Ein Kind mit Kinderwagen gestohlen . Sine Frau aus der

Bcwpstraße hatte ihren neun Jahre alten Sohn Gerhard mit dem
1 Vi Jahre alten Söhnchen Erwin , das in einem grüngestrichenen
Sportwagen lag , auf die Straße geschiljt . Vor dem Hause Kottbuser
Tamm 87 trat eine Frauensperson an den Knaben heran und bat
ihn . für sie eine Bestellung in einem Hause in der Nähe zu er -
ledigen . Sie selbst wolle in dieser Zeit auf den Kleinen aufpassen .
Als der Junge zurückkam , war die Frau mit dem kleinen
Brüderchen und dem Kinderwagen verschwunden .
Tie Mutter benachrichtigte sofort die Polizei und durch deren Nach -
fragen stellte sich alsbald heraus , daß das Kind von der Diebin in
der Walbemarstmtze abgesetzt worden war , während sie mit dem

Kinderwagen verschwunden ist .

Eine Licbestragödie hat sich in der Prenzlauer Straße ab -

ge ' pielt . In einem kleineu Hotel stieg ein Ehepaar ab , daS angeb¬
lich von auswärts kam . Der Mann schrieb sich als Ernst L a t -
tuS aus K a t t o wi tz und seine Begleiterin als seine Ehe -
fr au ein . Irgendwelche Weisungen für den nächsten Tag gaben
di « Gäste nicht . Frühmorgens um 6 Uhr wurden die Anaestellten
durch zwei Schüsse , die unmittelbar hintereinander fielen , nach ihrem
Zimmer gelockt . Mau fand die Gäste beide tot auf . Nach dem
Befund muß der junge Mann seine Begleiterin und sich
selbst erschossen haben . Diese wurde festgestellt als eine
23 Jahre alte Marie Schley , die zuletzt als Hausmädchen in
der Charitö beschäftigt war . Was die jungen Leute in den Tod ge -
trieben hat , ist nicht bekannt Die Leichen wurden beschlagnahmt
und nach dem Schauhause gebracht .

Eine wilde Jagd hinter Teppichdieben endete mü der Fest¬
nahme der Flüchtigen am Hafeitplatz . Das Sonderdezernat der
Kriminalpolizei erfuhr , daß in « wem Hotel am Anhalter Bahnhof
ejn Posten Teppiche verkauft werden sollte . Kommissar Tegt -
meyer vermutete , daß es sich um gestohlene Ware handele , be -
gäb sich mit einigen Beamten nach dem Hotel und trat selbst als
Käufer aus , um die Teppich « unauffällig besichtigen und prüfen zu
können . Als er seine Vermutung bestätigt fand , wies ex sich aus .
Jetzt warfen die Verkäufer die Ware blitzschnell in ihre Koffer
zurück und ergriffen mit diesen die Flucht . Sie sprangen in eine
Droschke und jagten davon . Der Kommissar und seine Beamten
fuhren mit einem zweiten Wagen hinter ihnen her , stellten sie am
Hafenplatz und nahmen sie fest . Man erkannte in ihnen einen Me .
chaniker Emil Fr tisch « und einen Russen Nikolaus Solo low .
D: e Teppich « wurden beschlagnahmt und für den bestohlenen Eigen -
tümer sichergestellt .

Vermißt wird seit dem 14. Oktober 1218 bei MoorSled « in
Flandern der Schütze Paul P ö tz s ch ( genannt der lange Berliner ) ,
7. Gcrrde - Jns . - Regt . , 3. M. - G. - K. , geb . 11. Februar 1890 . Wer
über seinen Verbleib oder Tod Auskunft geben kann , wird gebeten ,
diese an Paul Pötzsch , Berlin SO . 36, Glogauer Str . 6, gelangen
zu lassen .

» Am Golf von Neapel - lautet das Thema des Lichtbilder - VortrageS ,
den Herr Prioatdozent Dr . HanS Spcthm ann Donnerstag 7Y, Uhr
im großen Hörsaal der Treptow - Stern warte hält . Mit dem großen Fern -
robr wird abends der Mond mit seine « interesjanten Kratern , der Lupiler
und MarS beobachtet .

Hroß - Serliner parteinachrlchten .
Heute , 25 . Mai :

Jungsozialistische Vereinigung ( 2 . P . D. ) . 7' / , Ubr , Ortsgruppe
Lichtenberg bei Schlenkrich . Wcndlandstr . 42 : Unterdaltungsabend . —
Ortsgruppe Tempelhos in Buses Männerhemt , Kaiser - Wilhelm - , Ecke
Werderstraße . Vortrag : Unsere Wirtschastslage einst und jetzt .

Morgen , 2 « . Mai :

3. Abt . 7. Uhr , Baugewerkichule , Kursiirftenstraße 141, Mitglieder -
Versammlung . Vortrag : „ Die bevorstehenden Wahlarbetten . " Stellung »
nähme zu den Stadtvcrordnetenwahlen .

7. Abt . 7 Uhr , iür alle Bezirke Zahlabcnd in den bekannten Lokalen .
Die Bezirkssührer holen um 6 Uhr ihr Material bei Fischer , Bärwald -
stcaße 49, ab.

19 . Abt . 7 Uhr , bei Kühn , Schreincrstr . 63. Mitgliederversammlung .
„ Die Reichstags - und Stadtverordnctenwahlcn . -

L4 . Abt . 7 Uhr , in den betonutcn Lokalen , Zahlabcnd .
45 . Abt . Abends 7 Uhr , in der Schulaula , Chrtstiania Straß « 89

(nicht , wie versehentlich gemeldet , Lüttichcr «traße ) , außerordentliche Mit -
gliederversammluug . Tagesordnung : . Das neue Berlin " . Resereut :
Gen . Pattloch .

Charlottenburq . 14. Gruppe , 71/, Uhr , bei Arndt , Kantstr . Lt.
Große Hausangestclllen - und Fraueiiversanunlung .

Teiiipelhof . 7>/z Uhr , öffentliche Versammlung In der Aula des
Lyzeums , Mernianiaslraße 4/5 . Genosse Karl Wermuth spricht über : . Der
Feind steht rechts . "

Neukölln . 7 Uhr , öffentliche Wählcrversammlungen . 1„ 2. und
3. Abt. , Hohenstaufensäle , Kottbuser Damm 75. Reserent : Gen . Stadtrat
Conrad . - L„ 7. , 8. , 9. u. 10. Abt . Kindl - Brauerei , Hcrmannstrasc .
Reserent : Gen . Haß . Thema tu beiden Versammlungen : „ Die Sozial -
demolratic und der Reichstag . "

Niederschönewcide . T' /a Uhr , in der Schulaula , Berliner Straße 81.
Mitgliederversammlung . Thema : » Wir und die Reichstagswahlem " Res. :
Gen , Erich Kutlner .

_ _ _ _
Mahtsdorf . 71/, Ubr . bei Anders , Balmhosstraße . öffentliche Wahler -

versammlung . Gen . Legationsrat Dr , Zechlin - Berlin spricht über » Die
Ausgaben der Sozialdemokratie im neuen Reichstage " .

gietuickeiidors - Ost . 7L- Uhr , Bcamten - Wählerversammlung . Referent :
Eisenbahnassistent Thurau : „ Die Beamten und der kommende Reichstag . "

Potsdam . 8 Uhr . im Konzerthause , große Wählerversammlung .
Ref. : Gen . Lüdemann - Berlin .

Verband soz . Lehrer und Lehrerinnen D. - P . - D. - Fraktio » .
Wichtige Sitzung , vormittags 11 Uhr , Lehrerveremshaus , Zimmer 5.

Sport .
Trabrennen in Ruhlebeu am Tonntag . 1. Pute gewinnt das

T r a b e r d c r b u. Preis von W e st e r> d. 8000 M. 2200 Meter .
Frau F. Weiß ' Simplex ( Weiß ) 1. Clara I ( I . Lichtenseld ) 2. Bold -
grübe A. sF. Schulz ) 3. Tot . : 100 : 10 , Pl . : 39. 19, 46 : 10. Ferner
Uesen : Miß Gregor , Edtnbard , Hidalgo II , Pilanterie , Narciss « II ,
Helene I, Euphorion . Mokassine (4,), Noung Condilet , Erika III , Fri -
dourg M„ Lorbeero , Wcddigen , Chelsealand , Ode : brächer . 5 — 10 L.

2. P s i n g st P r e i s. 12 000 M. Herrensahren . 2800 Meter . Gestüt
Al ' redsheims Düntirchcn ( Stops ) 1. Guy Baron ( F. Plogge ) 2. Stall

Holsteins Vasall ( F. Brandt ) 3. Tot . : 350 : 10. Pl . : 50. 23. 15 : 10.

Ferner liefen ; Hoifteineri » II ( disqv ), Ouatalis , Baßd offer , Manteuffel
(4. ), Hartenfels , Mango , Doppeladler , Berthold , y, —2 L. „

8. Deutsches Traber - Derb h. Ehrenpreis u. 50 000 M. Für
Dreijährige . 8200 M. Gestüt Baßdoffs Put - ( Großmann ) 1. Gestüt
Germanias Erbtochter ( Rotbmeier ) 2. Desselben Eilzug ( E. Treuherz ) 8.
Tot . : 11 : 10, Pl, : 19, 15 : 10 . Ferner Uesen : Topinambur , Kusertrud (4. ).
Sigund (5. ), Gertrude I, Die Beste ( angch . ) , Pistole 10 —2 - 4 L. Zeil :
4 : 56, 4 ; 1 : 32, 0.

4. Preis von Pichelsberg ? . 10 000 M. 2300 Meter . Herrn W.
Wahles Ludwigsscld ( W. Fceundt ) 1. Ehrengabe ( Steinaegl ) 2. Aristokrat
( M. Bauer ) 3. Tot . : 260 : 10. PI . : 43, 16. 21 : 10. Ferner liefen : Otto -
mar (4. ), Erbschleicher , Anna Aldu , Dr . Quens , Dünkirchen , Wilna , Firn
( diSqu . ) , Miß Pikl - t , 1 - 2 L.

5, Preis von Grunewald , 12 000 M. 2400 Meter . Hrn .
F. UnterreiterS Allenstciti ( Wcidmüller ) 1. Blumenmädchen W. ( B. Schuller )
2, Prinz ' Regent CW. Freundt ) 3. Tot . ; 17 : 10. PI . : 13, 22 : 10. Ferner
liefen : Arena I, Glückauf I. 2 —' s, L.

6. H e r r c i: . F a h r e n. 9000 M. 2300 Meter . Gestüt AlsredSbeim »
Ouastell ( Slops ) 1. Kondor ( H. Hilpert ) 2. Treu herz ( F. Brandt ) 3.
Tot , : 45 : 10 . Pl . : 15. 18, 10 : 10. Ferner liefen : Kammerherr , Witro .

witza , Wagehals , Finale I, Burgoogt , 111t, Carlchen lauf , Albanier , Leser
Sphinx I, Rotdorn (4). 2 — 4 L. „ ,

7, Rennen s u r P s e r d e aller Länder . 20 000 M. 2500 Meter .
Herrn G. Kucklicks Black Jim je. ( Schönrock ) 1. Berthold ( H. Fischer ) 2.
Alücke ( Weiß ) 3. Toi . : 26 : 10 . Pi . : 16, 34 : 10. Ferner liefen : Peter I ,
Breton , 3 —3 L.

8. Preis vonEharlottenbnrg . 8000 M. 2100 Meter . Herrn
P. Jacobs Filou ( Bes. ) 1. Friedensbote I ( sinoratzki ) 2. Jago ( Sigrin ) 8,
Toto : 205 : 10 , Pl . : 59, 28, 29 : 10. Ferner liefen : Respekt , Amanda
Leichtsinn , Cladium , Ali , Alraune , Balla , Film , Odysseus , King Achilles
Anita II , Para Dillon , Karl Kuner . 1 ' /, —2 L.

Rennen zn Grunewald , Pstugsisonntag . 1. Tannen - Jagd «
rennen . 20 000 M. 3500 m. 1. Lilienstcin ( Falte ) , 2. Corsar ( Edler ) ,
3. Siegerin II ( Wurst ) . Tol . Sieg 37 : 10. Pl . 14. 12. 15. Ferner liefen :
Minorca (6) , Bennewar (5) , Ophelia (4) , Landdrost . 2. O nlel - Tom -
Jagdrennen . Ehrenpreis dem siegenden Retier u. 16 000 M. 1. Feld -
Herr ( Th. », Westcrnhagcn ) . 2. Maller ( Frhr , v. Vochem ) . 8. Barbar

(». Westcruhagen ) . Toi . Sieg 102 : 10 . Pt . 24. 14, 19. Ferner Uesen :
Äser , Radieschen , Odin (4), Luchs , Kurzsehrt ( ausgebr . u. angeb . ) .
8. Q a v c l - I a g d r e n n e n. 16 600 M. 3500 m, 1. Gebhard ( Wurst ) ,
2. Zphwx ( Jzmcuhi ) , 3. Kürassier ( Wegener ) . Tot . Sieg 30 : 10. PL 15,
19,18 . Ferner Uesen : Lorenz , tzclopia , Feldstein , Malching , Distel II .
4. F e sl - I a g d i c n n e n. Ehi enpreiS dem siegenden Reiter u. 40 000 M.
5000 ru. 1. Aierich ( Freese ) , 2. Flieger (u. Fallenhausen ) , 3. Rosentönig
( Frhr o. Derchem ) . Tot , Sieg 48 : 10 , Pl , 16, 15, 15. Ferner Uesen :
Savohard (4), Strolch (66) , Oftry ( gef ) , Hunding (ges. ). 5. Grunewald -

tu r d e n r e n ii e n 30000 M. 3500 in . 1. Funkspruch ( Moritz ) , 2. Kleiner

chlag ( Weber ) , 3. Steinbergcr ( Scholz ) . Tot . Sieg 38 : 10 . Pl . 18, 56,
55, Feiner liefen : Pirat II , Taniaius , Landstreicher , El Diablo , Finis ,
Kilbea Occana . Heimat , Fips , Woian , Berber , Harem , Helmchen , Rübezahl
(ges. ) , Schnucki II (ges. ) . 6. Psing st - Jagdrennen . Ehrenpreis
dem siegenden Reiler n. 20 000 M. 4000 rn. 1. Minor (V. Peizer ) ,
2. Roscndaal ( Glaser ) . 3. Durchbruch (v, Falkcnhiiusen ) . Tot . Sieg 33 : 10 .
PL 20, 30. Ferner liefen : Cormoran ( lahm geworden ) . 7. Maien -
Jagdrennen . 16000 M, 3200 in. 1. Narwal ( Schuldt ) , 2. Erb¬
schleicher ( Thiel jr . ), 3. Primarera ( TarraS ) . Tot . Sieg 15 : 10 . PL 13,
22. Ferner liefen : Biedermann II ( Angeh ) , Mimiezait (ges. ) .

Pfingstradrennen auf der Olhmpiabahn . 1. Feiertag : Großer
Psing st preis , zwei Vorläufe über je K> Kilometer . 1. Vor¬

lauf : 1. Aberger 44 Min . 16 Sek . . 2. Salvall 919 , 3. Lewanow 2646 ,
4. Rosenberger 7819 , 5. Gnilka 7150 Metex zurück . 2. Vorlauf :
1. Appelhans 43 Min . 1 Sek . , 2. Techmer 1219 , 3. Hoffmann 5326 ,
4. Golle 5670 , 5. Schenkel 7230 Meter zurück . — Großer

Fliegerpreis , 3 Runden : In vier Vorläufen und einem Hoff »

nungslauf qualifizierten sich für die Zwischenläufe am zweiten

Feiertag : Arendt , Pwckobusch . Stabe , Schwab , Lorenz , Seunecke ,

Ostermeier , Schräge , Häusler , Abraham . — Zweisitzer .

Hauptfahren , 6 Runden : 1. Loren - . - Packebusch 4 Min . 10 Sek . ,
2. Stabc - Ostermeicr , 3. Gebr . Tietz , 4. Schwab - Abraham , 5, Hahn -

Müller , 6. Tetzlaff - Kenidelbacher . — 10 - KiIometer - Prä -

mienfahren : 1. Lorenz 15 Min . 37 Sek . , 2. Schwabs 3. Schräge ,
4. Pvckebusch , 5. Schröder , 6. Ostermeier .

2. Feiertag . Großer Psing st preis , EnffcheidungÄauf
über eine Stunde : 1. Salvall 67,910 Kilometer , 2. AppelhanS 67,350
Kilometer , 3. Aberger 64,340 Kilometer , 4. Techmer 63,470 Kilo¬

meter , 5. Lewanow 61,390 Kilometer . Appolhans verlor den Sieg
lediglich durch rigoroses Fahren seines Schrittmachers Krüger , der
deshalb in eine Geldstraft von 300 M. genommen wurde . —-
Großer Fliegerpreis , Entscheidrmgslauf über 3 Runden :
1. Lorenz 1 Min . 59 Sek . , 2. Sennecke , 3. Arend , 4. Häusler .
Sennecke fuhr ein sportlich unschönes Rennen . Wie schon im
Zwischenlauf , ließ er sich auch diesmal wieder — seine eigene
Schwäche verratend — von Lorenz durchs Ziel ziehen . — Preis
von Charlottenburg , 50 Kilomeler : 1. Hofsmann 46 Min .
9 Sek . , 2. Schenkel 2440 , 3. Gnilka 5070 , 4. Rosenberger 11720
Meter zurück ; Holle gestürzt . — Vorgabefahren , 5 Runden :
1. Stabe 3 Min . 13 Sek . (0) , 2. Sennecke ( 25) , 3. Lorenz (0) , 4. Oster -
meter ( 10) , 5. Schröder ( 40) , 6. Schräge ( 10 Meter Vorgabe ) . —
EntschädigungSfahren . 8 Runden : 1. Wegen er 1 Mi » ,
so 2. TgtzM . 3. RudÄ . 4. Lögeil . 5. SSM . 6. fetak



OswerMostsbcwegung
Ergebnis der zentralen Verhandlungen für das

öaugewerbe .
Zum dritten Male wurde während 3 Tagen über den Neuab -

schlug eine - Neichstarifvertrags für das Vaugewerbe verhandelt .
Am ersten Tage versuchten die V>l . rtreier der Arbeiter und Arbeit .

ff ' jbtt noch einmal , ohne Unworteiische einander näherzukommen .
Das gelang indessen nicht . Am Aweiten Tage wurde dann im Bei -

sein und unter Leitung von Unparteiischen verhandelt . Die Ar -

heiterverbände hatten den Vorsitzenden des HolzarbeitcrverbandeS ,
Genossen Tornow , der Arbeitgeberbund für das Baugewerbe

Herrn Malermeister Kruse - Bevlin und das ReichSarbeitsmini »
swrium die Herren Gehcimrat Wulf und RegierungSrat Büh .

lex als Unparteiische ernannt . Jedoch auch unter Leitung der Un »

parteiischen kamen sich die Vertreter der Anbeiier und Arbeitgeber
nicht wesentlich näher . Cs blieb deshalb nichts anderes übrig , als

die Unparteiischen zur Regelung der strittigen Punkte Vorschläge
machen zu lassen .

Die Hauptstreitpunkte waren die Vertretung der Ar -

beiter nach dem BetriebSrätegesetz , die Rege »

lung des Lehrlingswesens , die Ferienfrage und

die nlkordarbeit .
Tie Wahl von Bctricbsobleuten und Betriebsräten nach dem

Detriebsrätegesetz ist im Baugewerbe besonders schwierig , weil .

. . . . .
W

nicht nur die Arbeiter , sondern auch die Arbeitsstellen ständig den Deutschen Bauarbeiterverband hat diese . Ent ' cheidung eine vom

wechseln , so das ; sich keine so stabile Bctriobsvertretung schassen �Verbandstag gewählte Reichskonferenz zu fällen , die aus dem

läßt wie in anderen Industrien und Gewerben . Der Gesetzgeber �VcvbandSbeirat und je 2 Delegierten aus den einzelnen Verbands�

hat auf diese , t Zustand Rücksicht genommen , indem er im § 62 US
'

bezirken besteht und die am 26. Mai in Hamburg zusammentritt .

Frauen heraus !

öeWWk MijUiWMllsnlWW
Mittwoch TVe Uhr : Schulaula Andreasstr . 1. Referentin :

Genossin Bohm - Schnch ( M. d. N. ) .

Tonnerstag 7' /2 Uhr : Schnlaula Schönhauser Allee 166a .

Rcfcrcntin : Genossin Bohm - Schnch sM. d. N. ) . Schul -
aula Straümanustr . 8 . Refcrentiu : Genossin Gertrud

Hanna sM. d. P. L. ) .

Freitag 7>/z Uhr : Schnlaula Grcifswaldcr Str . 38 . Referentiu :
Genossin Liesbeth Ricdgcr ( Stadtverordnete ) .

Tagesordnung :

Wen wählen die Irauen am b . Juni !

werden können . Der allgemeinen Vcrbindlichkeitserklärung des
ReichSiarifvertrags , die von den Arbeitgebern gewünscht worden
war , stimmten am Schluß der Verhandlungen auch die Vertreter
der Arbeiter zu .

Tie Entscheidung über Annahme oder Ablehnung der Vor -
schlage der Unparteiischen behielten sowohl die Vertreter der
Arbeiter wie der Arbeitgeber ihren Verbandskörperschasten vor . Für

BetricbSrätigcsctzes die Schaffung vvn tariflichen Sondervertre >

hingen vorsieht . Im Anschluß an die Verhandlungen für daS allgemeine Bau -

Delegierte entfallen , auf 26 bis 49 3, auf b6 bis ;
zielt , weil sich die Tiefbauunternehmer weigerten , die für das all »

1(V\ fl rtltf N. ' . ' »rr - pirrif - « �IprptTrfwTritnr, - « Tijm St . wnr' HkTrtp ?»
sollen
09 5, auf 100 bis 199 6 usw . Die Delegierten sollen auf B

triebsstellcn mit weniger als 20 Arbeitern als Betriebs ob l e u t e

land auf Betriebsstelkn mit 20 und mehr Arbeitern als Betriebs -
röte im Sinne des Gesetzes gelten . Zur Erledigung der Aus -
gaben aus dem BetriÄbsrätcgefetz , die über die einzelnen Betriebs -

stellen hinausgehen , sollen die Baudelegierten aller Arbeitsstellen
innerhalb einer Gemeinde oder eines zusammengehörigen Wirt «

schaftsgebietz einen Delegiertenausschuß bilden , dom die

Befugnis eines Gesamtbetriebsrais im Sinne des Gesetzes zu »
stehen . DaS Recht der Mitwirkung bei der Entlassung von Ar »

bcitern soll - , , die Bau delegierten nach wie vor behalten .

Zur Regelung des LchrlingSwesens schlugen die

Unparteiischen eine protokollarische Erklärung bor , in der die Her .

anstehung und Ausbildung eines guten Nachwuchses und die Rege -
lung der LehrlingÄöhn « als gemeinsame Angelegenheit aller Äe <

russan gehörigen anerkannt wird . Da der Arbeitgoberbund er »

klärt , daß er auS formellen Gründen der zentralen Festsetzung
einer solchen Bosthnmung nicht zustimmen könne , so wird den

Unterverbänden der vertragschließenden Organisationen empfohlen ,
gemeinsam im Benehmen mit der zuständigen Innung die Rege -
luirg anzustreben . Tie Zentralorganisationen sollen gemeinsam
mit dem Jnnungsverbande Deutscher BaugewerkSmeister Grund -

jätze für Lebrverträge aufstellen und ihre Durchführung überwach ) ? ».
Wenn auf dieser Grundlaae bis 31 . Dezember 1920 eine befriedi

Interuatisnale Konferenz der Hotel - , Restaurant -
und Cafe - fZngestellten .

Vom 11. — 14. Mai tagte in Amsterdam im Eafe�Restaurant
„ De - Äroon " die 3. Internationale Konferenz der » Union der Hotel - ,
Restaurant - und Cafe - Angestellten " . Die Konferenz war mit mZ -
gesamt 20 Delegierten der der Internationalen Union angeschlosse -
nen Organisationen aus folgenden Ländern be' chicki : Deutsch¬
land (5) , Oe st erreich (3) , Holland (4) , Frankreich (2) ,
England (1) , Amerika (1) , Belgien (2) , Schweden ( 2) ,
welche zusammen eine Mitgliederzolhl von 200 000 repräsen -
tieren , davon 100 000 allein in Teutschland .

Den Bericht des Internationalen Sekretärs gab
Poetzsch ( Deutschland ) ; über die vorbereitenden Arbeiten zur
3. Konferenz berichtete van Heusdcn ( Holland ) . Den Kassen .
bestand gab Ströhlinger lDeutschkand ) . Die Einnahmen

während der Berichtsperiode betragen 2018 . 05 Mk. ; die Aus -

gaben 821,10 Mk. ; Kassenbestand 1726,95 M.
Das bisherige Statut wird mit geringen Abänderungen , die

Beitragspslicht und die Uebertrittsbedingungen von einem in den

gende Lösung der Frage' nicht ehielt ' wird , sollen die Zentralorgani - ! anderen der ' angeschlossenen. Verbände betreffend , beibehalten . WaS

gemein « Baugewerbe erreichten Vereinbarungen bzw . die Vorschläge
der Unparteiischen auch für daS Tiesbaugewcrbe anzuerkennen .

saiionen über die LehrlingSfrage erneut verhandeln .
Die Ferienfrage soll für die nächste Tarifperiode durch

folgende protokollarische Erklärung erledigt werden :

Die Arbeitgeber erklären , die Gewährung von Ferien grund -
sätzlich nicht abzulehnen , halten aber wegen dcr _ besonderen
Schwierigkeiten im Baugewerbe Vorbereitungen für er forder .
lich , die f üij daS Jahr 1920 Ferien noch nicht ermöglichen . Nach

Abschluß des Tarifvertrags wird eine aus Vertretern der Ver -

tragSparteien bestehende Kommission eingesetzt , die zu prüfen
hat . wie Ferien im Baugewerbe durchführbar sind . Die Kom -

Mission Hai bis zum 31. Dezember 1920 über ihre Entschließung
zu berichten . Kommt ein « Einigung oder ein Beschluß innerhalb
der Kommission nickst zustande , "so kann jede Parte , das . Haupt -
tarifamt zur Entscheidung anrufen .

Zur Frage der Akkordarbeit verlangten die Unterneh .
mer , daß die allgemeine Zulässigkeit der Akkordarbeit im Tarif -
vertrag anerkannt werde . So weit gingen die Unparteiischen nickst .
In ihrem Vorschlag heißt eS : „ Akkordarbeit ist zulässig , wenn die ! kräft « abzuhalten .

die Uebertritisbodingungen anbetrifft , ist folgendes von Bedeutung :
Alle Mitglieder , welche in ein fremdes Land reisen , haben inner -

halb 4 Wochen nach ihrer Zureise in die der Internationalen Union
angeschlossene Landesorganisation überzutreten ; Eintrittsgeld
braucht nicht gezahlt zu werden . In Ländern , wo Organisationen
bestehen , welche der Internationalen Union angeschlossen sind ,
dürfen ausländische Organisationen nicht gegründet werden .

Zu Punkt 6 der Tagesordnung : Lohnbewegungen ,
Unter st ützung bei Streiks und Aussperrungen
wurde folgende Resolution einstimmig angenommen : Im Interesse
der gastwirtschastlichcn Angestellten liegt es , in allen Ländern feste
und auskömmlich « Löhne zu erhalten , das Trinkgeld restlos be -

seitigt zu sehen . Die angeschlossenen Verbände sind deshalb ver -

pflichtet , ihre für die Beseitigung des TrinkgeideS kämpfenden Be -

rufskollegen aller Länder moralisch und , wenn notwendig und

möglich , bei diesen Kämpfen auch finanziell zu unterstützen .
Vor allem müssen sie bestrebt sein , den Zuzug fremder Arbeits -

dafür in Betracht kommenden Fachgruvpen der Ortsvereine dazu
ihre Zustimmung geben . Ueber Akkord ' arbeit ist von Fall zu Fall
ein schriftlicher A? : ordtarif abzuschließen . "

Neben diesen Fragen hatte noch die Bezahlung von Zuschlägen
für die i -n die Nachtzeit fallenden Wechselsckstchten größere Bedeu -

tung . Die Unparteiischen entschieden , daß für selche Schichten in
den örtlichen Lohn - und Arbeitstarifen ein besonderer Zuschlag ver -
eirbart werden kann . Auch für die Abnutzung der von den Ar -
beitern gestellten Werkzeuge ist ein besonderer Zu' ckstag zu ver »
einbaren . Bei wesentlichen Aenderungen in den Kosten für den
Lebensunterhalt sollen die Untervevbände in Zwischenräumen von
2 zu 2 Monaten daS Recht haben , eine Aenderung der Löhne und

Zuschläge zu vereinbaren . Wenn durch örtliche Vereinbarung
die Arbeitszeit an den Sonnabenden verkürzt wird ( Halbtagsschich -
ten ) soll nach dem Vorschlag der Unparteiischen der Ausfall der

Arbeitsstunden an diesen Tagen auf die übrigen Werktage verteilt
■ HW/WHIFIWI » ». »ftillfl

sationen der Internationalen Union aufrechtzuerhalten und zu
fördern , soll ein periodisch erscheinendes Korrespondenz -
b l a t t herausgegeben werden .

Bei der Wahl des Sitzes der Internationale und der
Person des Sekretärs erhielt Deutschland den Sekretär unv
Kassierer mit dem Sitz in Berlin , den 1. Vorsitzenden Holland
und Frankreich , England und Schweden je einen Beisitzer Darauf
wurde von Poetzsch im Namen der deutschen Delegierten eine
Erklärung ungefähr folgenden Inhaltes abgegeben :

Der Verlauf der Verlandlungen hat ergeben , daß ma « uns
Deutschen von feiten der Kollegen derjenigen Länder , welche uns
im Kriege feindlich gegenübergestanden haben , kein Mißtrauen
entgegenbringt ; darüber freuen wir uns . Um aber alles aus dem
Wege zu räumen und um die gegenseitige Verständigung im Jnter -
esse der internationalen Solidarität noch mehr zu fördern , über -
geben wir bis zum nächsten Kongreß das Sekretariat an unsere
holländischen Kollegen .

Somit wäre der Sitz des Sekretariats in Amsterdam mit
van H e u s d e n als Sekretär , van Kempen als Kassierer und
als Beirat Etienne ( Belgien ) , Ca als ( England ) , Poetzsch
( Deutschland ) .

Ersreulicherwcise kann festgestellt werden , daß vom Anfang biS

zum Ende der Tagung von keiner Seile auch nur der Versuch ge -
macht wurde , die Schuldfrage zu erörtern . Die Verhandlungen
waren vom schönsten Geiste und dem Willen beseelt , die für die gast -
wirtschaftlichen Angestellten mehr noch als fttzr fsde andere Berufs -
gruppe notwendigen Verbindungen mit den Bcrufsgenossen anderer
Länder zu fördern und zu stärken . Wir wollen hoffen , daß die Be -

schlösse auch dieser Konferenz dazu beigetragen haben , das Band
der internationalen Solidarität der Arbeiterschaft neu gefestigt zu
haben . _

Vorträge , vereine und Versammlungen »
Berliner Ha > dwcrk . rvereiu , Sovbienslr . t8 . 8 Nllr obonds . Vor -

trag des Herrn Pailor H. Fraulc : »Wettentitehungslheorien nach S�ge
und Forchung . " — Verein heimattrruer Lstvreutzen , Gruppe Norden .
Heute grohe Veramrulung , «chulaula Müllerslr . 158/159 .
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Zu Punkt 7 der Tagesordnung : Beschäftigung frem »
der Arbeitskräfte in den einzelnen Ländern
wurde folgende Resolution einstimmig angenommen : Die Frei -

zügigkeit der Arbeiter und /Angestellten nach allen Ländern ist zu
gewährleisten . In Staaten , in denen im Gefolge des Krieges
die Einwanderung ausländischer Arbeitskräfte durch gesetzliche Maß -
nahmen verboten bzw . eingeschränkt ist , hat die organisierte Ar -

beiterschast die Pflicht , für die Beseitigung dieser Gesetzes -
bestimmungen einzutreten . Einwandernde Arbeiter sind v e r -

pflichtet , der im Zuzugslande bestehenden Organisation bei -

zutreten und die Bestrebungen und Kämpfe ihrer dortigen Kollegen
'

zu unierstützen und sich den Aufgaben und Bestimmungen der in

Frage kommenden Gewerkschaften zu fügen . Jedem Versuch , die Zu - i

Wanderung fremder Arbeiter im Interesse chauvinistischer
Bestrebungen zu unterbinden , ist mit Entschiedenheit eni - �
gegenzutreten . Um die Verbindung zwischen t >en einzelnen Organ, - '

(Cfjne Vcwilhr ) . ( Nachdruck vcrbolm >
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Ecksteins Kutfabrii: !
InvallUenstraBe 35
Ecke Ctiaussaestraae .

Kein Laden .

ssamlels-j
Kasten - Wagen
Lelter -
Karren aller Art

Griip/teno fi Uk
Transportgaräte • Fabrik ,
Cöpcniclier Ztr . 73 u. 113.

Elektro - Motore
Leilungs - Dhnamo»Drlihie In -
ftallat . »Wateria> lauft laufend
Sleltromech . - Zeutrum . lAlcx
4782) . Kurze Ctr. 18 lAler - PI. ) .

M. ES Teilzahtune : . IS Kronen I8M. Plomben
, , , u r. 1. 5t. Zahnriehen mit Einspr . höchs !
Dilti vT an scimierzünd . Umarb. . chlechts . Qehisse . ltep .

Zahnarzt Wolt soi . Poisdamer Sir . 55. Hnchh . Spreche Q-7.

4

Kapitän - Kautabak
wieder reichlicher in der {rüheren guten Quaiti &t zu
beziehen durch die bekannten Verkaufsstellen .

C. Rötker , Berlin . Llchteimergcr St . 22. Krsi . 3861.

Pa�rÄaüc - SEüster - M WaPcazEiciieoanineMünpn
Gutachten in Paiemstreitigkeiien , Konstruknonsdurch
arbeitungen , Model ' anfertiüung , An- und Verkauf von

Schutzrechien . Erstklassige Referenzen . 81/20»
Ins . Hoves , Berlin • Friedenau , Südweatcorso 10.

Slähmafchlnen zu oerf rufen .
Teilzahlung gcfiattcl . Sahn .
Prenzlauerstrafie 23. _ 44/19»

Tefice « Anzüge fertig und
nach Mafi spoiibillia . in eige¬
ner Werlltatt gearbeitet . Rufi .
Wilhelmstrafie 43a. Koch»
strafienecke . _ 1S3K

Anzüge und Balelots ver »
kaufi zu sehr billigen Vre! »
fen gentral . Lcibhaus Jäger »
strafte 71. _ 1557D»

SEanbUk , nahe Bahnhof ,
GuabrairuU 23 Mark , 103
Mark Anzahlung . Sülsen ,
Steglift , Viunmllefirafte 11.
Fernsprecher : Steglift 2894. *

Iackrttanzügp , duirroatis ,
Veletots , Laien . Kostüme .
Mäntel verkauft enorm bil -
iig . Leihhaus Mariftvlaft 58».

Linienstrafte 203/4. Eck-
Rafenfhalerstraftc 1 Treppe .
Kreuzfüchse , Alaskafllchse .
Rotfuchse und alle anderen
Tclzarten . Tafchouuhren ,
Brillcknten , Schmucksachen ,
Eilbcrwaren , enorm billig . �

Kreuzsüchse ! sowie alle an »
deren Pelzarten zu staunen -
erreaend lvottdilligen Som »
mervreisen ! Alpakataschenl
Schmucksachen ! Pelzwaren -
aeleaenbeitskäuse Warschauer -
strafte 7. _ _ _ __

_ _ _

•
Spriftpumpeu , Schlauche ,

Ersaftfoile billigst . KZÄNn u.
To. , Berlin 88. Alte Jakob »
strafte 23,22. _ 16öS

Sardinen , Künstleraarni »
tut , State ». Betidccken , Me¬
terware preiewert . Land, -
b- rgerstrofte 13. IKK »

Saadwageu , Leiter » und
Kastenwagen , Rungenwagen ,
EinzclrLder . Slobus - Traii ».
portgerätesabrik , Dresdener »
strafte 63. _ _ __ _ 13085»

Sandwagrnräder in allen
Gräften , Leitcrhandwagen
verkauft Viele , Epandaucr
Briicke «. � 123/13

Erstlingewätche , PolNerbe »t .
Mclfinabett . Divandeckc . An-
zug, Stühle . Verschiedenes .
Dannenberg , Lerfurtbstr . 9.

Kolonial . . Obst, und Ge.
Milse. Wilmerso . . vornehme
Strafte , Tagesiosg . 233�- ,
24 Jahre bestehend , leftte Land
1912, 703 einactrag . Kunden ,
Preis mit Ware 22 003, — fow.
433 and . Obf. all . Bronchen .
. . Union» Grdst . » u. Lftpoth . .
G. m. b. L. . RD . 7, Mti' el .
strafte 38. _ _ _ 170 «»

Wegzuqahalbcr gutgehende
Topfgeschäfie . Spandau . Iii .
denstrafte 41 und Wafferstr . 8
preiswert verkäliflich . Menz )
Spandau , Wasser strafte 112 U.

Sbalselougue », 153—603,
Metallbctten 250—2000 , weifte
Schlafzimmer . Kleiderschränke .
Meicke. Auauftstr . 22». Quer »
gebäude . _

Umdanplgschfasas 1175, —,
Metallbettcn 150, —. Airflage .
matraften . Patentmatraften
175. —. Tapezierer Walter ,
Stargarderstrafte 18. I50K

Möbel , Rachlaft . Betten .
Nähmaschine . Kinders - chen
verkauft Wt' chnewskft . Schli «.
mann strafte 46. 1674D

MZbel- Groft , Graft « Frank -
furterstrafte l4l , . Invatiden -
strafte 5. Aus bar und Kre¬
dit finden öi - in grofter
Auswahl l - und 2- Siuben .
einrichtunaen , Lerre ». .
Sveiie . . Schlafzimmer , auch
einzelne Möbel zri wirklich
billigen Preisen . Leichte Iah -
lnngsbedingnngen . Licicre
auch auswärts . _ 125 «»

Möbelfabrik Georg Tennig .
teit . Oranienstraftc 172/172.
Gräfte Auswabl in Ruftbaum .
Wohnungaeinrichtungen . «ll .
cheneinrichtungcn . Eichen -
Schiaizimmer lowi « Kerren -
und Speisezimmer . _ 1579 .

Reieroske » Möbelhaus . Sab *
strafte 66. Spezialität : Ein -
und gweizimmer - Einrichtun -
gen. Ricsenanswahl . konkur -
rcnzlos vreiswert . Echl- f »
»immer 1628 bis 9583. Speise .
»immer 1713 bis 12 475, Scr -
renzimmer 1753 bis 11 645,
Wobnzimmer 875 bis 4953,
Küchen 545 bis 4973. Dillige
Einzelmöbel . Langjährige Gg.
rantie . Lieferung , gud, Por -
orte , kostenlos . auswärts
frachtfrei . Saaerung unent -
geltlich . Kein Kaufzwang . »

cnssssiBa
Siniespielte Maudolinen .

Biolinen Gitarren . Lauten .
äufterft billia . ( Untmidn
20 _ Monatshonarar . Drei -
nionalsfucfc zur perfekten
Ausbildung . » Mund , und
Sandharmonikas uiw. . ge¬
brauchte Klaviere . Sarmo .
»iums verkauft Beracr u.
Co. . Oranienstr . 16«. _ _ 156 «

Piano », groftes Lager neuer
und gebrauchter Instrumente .
Scherer . Edausseeitrafte 135.

Piano », Stuftflügel . S- r -
moniums , gebrauchte und
neue Instrumeirle . Repara -
turen und Siimmungen . Man
Adam . Münzstrafte 16. 129 «

Damensaheräder , Lerren -
fahrrädcr 285. —. Matorzwei -
rüder 1530, —, Fahrr . ' dzubehär ,
ssahrradsdiläuche preiswert .
Kämmereit , Gräfte Kranlsnr »
terftrafte 14, Keller . __ 139 «

Kabttäbcr , gebrauchte , Rie »
senou - wahl . Schlawe . Wein -
meisteritrafte 4.

_ _ _

ssahrrabgummit Riesen -
auowahl . Schlawe , Wcin -
meisterstrafte 4.

Tahrradbecken und Schläuche ,
beste sfriedensware , Garnitur
873 Mark . Rambow , Rudow ,
Bahnhofftrafte . Endstation der
47. +60

Spiralbohrer mit höchstem
Ausschlag kaust Book. Luisen -
uker 18. _

»

Lckr- Lbü
Spiralbohrer sowie sämt¬

liche Werkzeuge kauft zu kon-
kurrenzlosen Preisen Willy
Berlin , Turmstrafte 19» 13311

Platin , Gebisse , einzelne
ssähne , Kupfer , Mesfina . Blei .
Sink. Sinn höchstzahlend . Sex »
trale sür Altmetall . Elsasser »
strafte 78. _ _ l68K »

Silberichmclze Ehrist ionat ,
Käperiickerstrafte 23a <qegen>
über Mantcufiolstraftel
höchstzahlend : Sahne
Blatinabsälle . Schmucksachen
sämtliche Metalle .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Lpiralbobree mit höchstem
Auilchla , saust Baek. Lll-
beckerstrafte 22. '

Dosch - Magnet «. Sllndkcrzen
Spiralbohrer . Schmirgetlei »
nen . Feilen . Solz ». Echloft ».
Maschti ' . cnsdirauden uiw. kaukt
zu lonturreiizloien Preisen
Anders . Erofte Kranksur - rr »
strafte 131. _ _ 1CGR

Damenradgesuch , Lerren »
radgcsuch , Motorradaciuch ,
Magnete . SLndkerzen . Preis »
angabc . Kämmereit , Grofte
�ranifurterlreafte 14. _ 1G9«.

Spiralbohrer , Werkzeuge
kauft lauicnd tedcn Posten .
Schräder� Brinzcnstrafte 66. »

Platiuabiälle ! Sahnaebisse !
Sahn bis M. 75. - ! Gold »
fache »! Citberfachenl jaivelce »
saures Eilberl Oucckfilberi
Kupser ! Rotauftl Mrsfing !
Aluminium ! bücket! Sinn !
Weiftmetall ! Etanniolpapier !
Sink ! Blei ! Elllhstrumpfarche
M. l33, —, höchst, . ' . bienbl
Edelmetall » Einkauisburcau ,
Wcderltrafts 21 rAterander
4242». _ _ __ _ _ 146 «

Sohngebisse , Platin . Eold »
bruch Silberbruch , Edel¬
steine . Schmuckjachen lauft
EdelmetaUlchmclze . Blumen .

. strafte 88. < _
*

I Cleftr . Leitungsdrähte , Ka»
! bei, Liften . Dnnamodrähte .
l Kleinmaterial . Fassungen .

Schalter usw. kaujt zu den
höchsten Tagespreise » Bartcit .

. . . . . . . laint Blumenstrafte 99. Bahnhof
Sahngebisse . - Iannowsftbrijcke . Fernisr . :

MMh��KönIgstadi 2318. 163 «»
Schellack. Leim. Wachs . Larz .

Lacke und Farben laufen
höchstzahlend Gebrüder Roack
Droste Frankfurterstrafte 25/26.

W

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgcfchrrt »
tene . sowie deutidic uns fran »
zöfiiche Stunden erteil ! G.
Swienty , Eharlotteiiöurg ,
Slultaaelerpfaft 9. Garten »
hau - f ?

Mustergülticc » —u' rch
sprechen , schreiben lehrt Er »
wachsen « abends erfahrener
Spradilehrer . . Postlagerkarte
492». Briefpostami C. �2.

_ _ _

»

Technilche Privalfchule Dr.
Werner Regiorungs . Bau .
meilter a. D. Berlin . Rean »
deestrafte 2. Maschinenbau ,
Eicktrotechnik . Sochbau . Tief .
bau . Abendichrgänge . Tages »
lehrgänge . 44,9 »

Flechten , Leberilecke . Som »
merspeassen , Gallensteine .
Wuementsernung . Dr. med.
Wittkowski , E. m. b. L- , Der »
lin - Echänederg , Avostel - Pau -
lusstrafte >2. _

_ _ _ _ _ _ _ _

IfgK
Kunststapserci Droste Frairf '

surier Strafte 67. _ 889 -
Darlehen auf Lnpothe ?»

brieke . Berficherungspolicen
. gibt Bankverein , Wiimers -
! dorserftrafte 162. I68K»

Recht,rat . Spezialist : Ehe»
fachen ! Strafsachen ! Eerichls »
Vertretung ! Reutölln , Der »
linerstrafte 132 iHermann »
plaft ». 126 «

Ankeewickleein «esuckit-
Schllner . Elcllrotechnische Fa»
brik , Münzstraft « ». ®r '
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